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Naturraum

Feuchtwaldkomplex ca. 1,5 km sw Zwiedorf
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Vegetationseinheiten
Sumpfseggen-Eschen-Erlenbruchwald, Sumpfseggen-Grauerlenbruchwald, Sumpfseggen-Eschenwald,
Sumpfseggen-Sumpfreitgras-Eschenwald, Rasenschmielen-Brennnessel-Erlen-Eschen-Wald, Sumpfseggen-Sumpfreitgrasried
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Beschreibung / Besonderheiten

Wertbestimmende Kriterien

Artenreichtum (Flora)

Vorkommen seltener / typischer Tierarten

seltener / gefährdeter Pflanzenbestand

seltene / gefährdete Pflanzengesellschaft

natürliche / naturnahe Ausprägung des Biotops

gute Ausbildung eines halbnatürlichen Biotops

typische Zonierung von Biotoptypen

Struktur- und Habitatreichtum

vielfältige Standortverhältnisse

historische Nutzungsformen

aktuelle Nutzung

Flächengröße / Länge

Umgebung relativ störungsarm

landschaftsprägender Charakter

Trittsteinbiotop / Vernetzungsfunktion

EY W

Gefährdung

Empfehlung

XZ S

keine Gefährdung
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Innerhalb des Hegeholzes entwickelte sich im Bereich einer Senke ein größerer Feuchtwaldkomlex. Den südlichen Teil des Biotops nimmt
ein Sumpfseggen-Eschen-Erlenbruchwald mit Gewöhnlicher Esche, Schwarz-Erle und Grau-Erle in der Baumschicht und Wasser-
Schwertlilie, Wasser-Minze und Gewöhnlichem Gilbweiderich in der Krautschicht ein. Es handelt sich hierbei um einen überwiegend 
mittelalten Bestand, wobei die Erlen ehemals in der Niederwaldwirtschaft genutzt wurden. Nach Norden verengt sich der Biotop und der
Bestand geht kleinflächig in einen jüngeren Sumpfseggen-Grauerlenbruchwald, mit Sumpf- und Ufer-Segge, Pfennig-Gilbweiderich und teils 
auch mit Schwarz-Erle über. Weiter nördlich weitet sich der Biotop wieder auf und der Eschenanteil in der Baumschicht nimmt zu. Der 
nördliche Biotopteil wird großflächig von einem recht artenarmen Sumpfseggen-Eschenwald eingenommen, in dem sich nur vereinzelt 
Schwarz- und Grauerlen bzw. Stieleichen befinden. Der Biotop weist zwei zungenförmig nach Osten herausragende Flächen auf. Im Bereich 
der nördlicheren, etwas höher gelegenen entwickelte sich ein Sumpfseggen-Sumpfreitgrasried mit Rohr-Glanzgras und Himbeere und ein 
Sumpfseggen-Sumpfreitgras-Eschenwald, wobei das Sumpfreitgras stellenweise deutlich dominiert. Mit einem Sumpfreitgras-Eschenwald 
schließt der Biotop auch im Norden ab. Ein Sumpfseggen-Grauerlenbruchwald ist des weiteren im Nordwesten des Biotops anzutreffen. Im 
nördlichen Teil des Biotops befindet sich eine nicht bewaldete Geländeerhebung, die als Schonungsfläche größtenteils eingezäunt und mit 
Buchen bepflanzt ist; in der Krautschicht sind hier überwiegend Rasen-Schmiele und Landreitgras zu finden. Sie ist als nicht geschützter
Bereich herauskartiert worden. Kleinflächig sind innerhalb des Biotops Bereiche anzutreffen, in denen ein Rasenschmielen-Brennessel-Erlen-
Eschen-Wald entwickelt ist. Eine Forstschneise durchzieht den Biotop von Südwest nach Nordost und ein weitgehend verschütteter und zum 
Kartierzeitpunkt nicht wasserführender Graben verläuft etwa in der Mitte des Biotops von Nordwest nach Südost. Das Substrat stellt einen 
überwiegend sehr feuchten, eutrophen bis mäßig eutrophen, degradierten Torf dar. Umgeben wird der Biotop von Laubwaldbeständen 
frischer Standorte. Kleinflächig grenzt er auch an Nadelwald. Ob der Graben noch eine entwässernde Wirkung auf den Biotop hat, ist 
aufgrund der fehlenden Instandhaltungsmaßnahmen fraglich und könnte durch eine intensivere Gebietsuntersuchung festgestellt werden.
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Bodenentnahme

Verkehr
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Umgebung
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Acker / Gartenbau
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Grünland. intensiv
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Feuchtwald / -gebüsch
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Fließgewässer

Stillgewässer

Trockenbiotop
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Silo / Stallanlage
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Bodenentnahme

Pflanzenarten dominant ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Pflanzenarten ±zahlreich ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Pflanzenarten vereinzelt ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Angaben zur Fauna

Verwendete Unterlagen
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Alnus glutinosa Alnus incana Carex acutiformis Fraxinus excelsior

Athyrium filix-femina Calamagrostis canescens Calamagrostis epigejos Carex riparia
Deschampsia cespitosa Fagus sylvatica Galium odoratum Geum urbanum
Glecoma hederacea Iris pseudacorus Lycopus europaeus Lysimachia nummularia
Lysimachia vulgaris Mentha aquatica Phalaris arundinacea Quercus robur
Rubus idaeus Solanum dulcamara Stachys palustris Stellaria holostea
Urtica dioica


